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Die Heilige Schrift:

Der Geist Gottes und der Geist des Teufels

Ein Merkmal des Dämons ist, dass er Lärm macht und Wahnsinn und viel Finsternis
verursacht, während das Gottes das Erleuchten und Lehren mit Besonnenheit ist.

Hl. Johannes Chrysostomus

Der Fall des Teufels:

Jesus Christus: „Ich sah den Satan wie einen Blitz vom Himmel fallen. Siehe, ich
gebe  euch  die  Vollmacht,  auf  Schlangen  und  Skorpione  zu  treten,  und  über  alle
Gewalt des Feindes; und nichts wird euch in irgendeiner Weise schaden. Doch nicht
darüber freut euch, dass euch die Geister untertan sind; freut euch aber lieber darüber,
dass eure Namen im Himmel geschrieben sind.“                                       Lk 10, 18-20

Das  Totenreich  drunten  gerät  in  Aufregung  wegen  dir,  in  Erwartung  deines
Kommens; er stört deinetwegen die Schatten auf, alle Anführer der Erde; er lässt von
ihren Thronen aufstehen alle Könige der Heidenvölker. Sie alle ergreifen das Wort
und  sprechen  zu  dir:  Auch  du  bist  kraftlos  geworden  wie  wir,  bist  uns  gleich
geworden! Ins Totenreich hinabgestürzt ist deine Pracht, das Rauschen deiner Harfen;
Maden werden dein Lager sein und Würmer deine Decke. Wie bist du vom Himmel
herabgefallen, Luzifer, Sohn der Morgenröte! Wie bist du zu Boden geschmettert, du
Überwältiger der Nationen! Und doch hattest du dir in deinem Herzen vorgenommen:
›Ich  will  zum  Himmel  emporsteigen  und  meinen  Thron  über  die  Sterne  Gottes
erhöhen und mich niederlassen auf dem Versammlungsberg im äußersten Norden; ich
will emporfahren auf Wolkenhöhen, dem Allerhöchsten mich gleichmachen!‹ Doch
ins Totenreich bist du hinabgestürzt, in die tiefste Grube! Die dich sehen, schauen
dich verwundert an, sie betrachten dich und sagen: ›Ist das der Mann, der die Erde
erzittern ließ, der Königreiche erschütterte; der den Erdkreis zur Wüste machte und
seine Städte niederriss; der seine Gefangenen nicht nach Hause entließ? Alle Könige
der Völker, sie ruhen in Ehren, jeder in seinem Haus; du aber bist hingeworfen fern
von deiner Grabstätte, wie ein verabscheuter Schössling, bedeckt mit Erschlagenen,
vom Schwert Durchbohrten, die in eine mit Steinen bedeckte Grube hinabfahren, wie
ein zertretenes Aas. Du wirst nicht mit jenen vereint werden im Grab, denn du hast
dein Land zugrunde gerichtet, hast dein Volk erwürgt. Der Same der Übeltäter wird in
Ewigkeit nicht mehr erwähnt werden!                                                         Jes 14, 9-20

So  spricht  GOTT,  der  Herr:  O  du  Siegel  der  Vollendung,  voller  Weisheit  und
vollkommener  Schönheit!  In  Eden,  im  Garten  Gottes  warst  du;  mit  allerlei



Edelsteinen warst du bedeckt: mit Sardis, Topas, Diamant, Chrysolith, Onyx, Jaspis,
Saphir, Karfunkel, Smaragd, und mit Gold. Deine kunstvoll hergestellten Tamburine
und Flöten waren bei dir; am Tag deiner Erschaffung wurden sie bereitet. Du warst
ein gesalbter,  schützender Cherub, ja, ich hatte dich dazu eingesetzt; du warst auf
dem heiligen Berg Gottes, und du wandeltest mitten unter den feurigen Steinen. Du
warst vollkommen in deinen Wegen vom Tag deiner Erschaffung an, bis Sünde in dir
gefunden wurde.  Durch deine vielen Handelsgeschäfte ist  dein Inneres mit Frevel
erfüllt worden, und du hast gesündigt. Darum habe ich dich von dem Berg Gottes
verstoßen und dich, du schützender Cherub, aus der Mitte der feurigen Steine vertilgt.
Dein Herz hat sich überhoben wegen deiner Schönheit; du hast deine Weisheit um
deines Glanzes willen verderbt. So habe ich dich auf die Erde geworfen und dich vor
den  Königen  zum  Schauspiel  gemacht.  Mit  deinen  vielen  Missetaten,  durch  die
Ungerechtigkeit deines Handels, hast du deine Heiligtümer entweiht; da ließ ich ein
Feuer von dir ausgehen, das dich verzehrte, und ich habe dich zu Asche gemacht auf
der  Erde,  vor  den  Augen  aller,  die  dich  sahen.  Alle,  die  dich  kennen  unter  den
Völkern,  entsetzen sich  über  dich;  du bist  zum Schrecken geworden und bist  für
immer dahin!                                                                                             Hes 28, 12-19

Krieg im Himmel:

Und es entstand ein Krieg im Himmel: Michael und seine Engel kämpften gegen den
Drachen; und der Drache und seine Engel kämpften; aber sie siegten nicht, und ihre
Stätte  wurde  nicht  mehr  im Himmel  gefunden.  Und so  wurde  der  große  Drache
niedergeworfen, die alte Schlange, genannt der Teufel und der Satan, der den ganzen
Erdkreis verführt; er wurde auf die Erde hinabgeworfen, und seine Engel wurden mit
ihm hinabgeworfen.  Und ich hörte  eine laute  Stimme im Himmel  sagen:  Nun ist
gekommen das Heil und die Macht und das Reich unseres Gottes und die Herrschaft
seines Christus! Denn hinabgestürzt wurde der Verkläger unserer Brüder, der sie vor
unserem Gott verklagte Tag und Nacht. Und sie haben ihn überwunden um des Blutes
des Lammes und um des Wortes ihres Zeugnisses willen und haben ihr Leben nicht
geliebt bis in den Tod! Darum seid fröhlich, ihr Himmel, und die ihr darin wohnt!
Wehe denen, die auf der Erde wohnen und auf dem Meer! Denn der Teufel ist zu euch
herabgekommen und hat einen großen Zorn, da er weiß, dass er nur wenig Zeit hat.

 Offb 12, 7-12

Der gefallene Engel darf vorübergehend auf Erden herrschen:

Darauf wurde Jesus vom Geist in die Wüste geführt, damit er vom Teufel versucht
würde. Und als er 40 Tage und 40 Nächte gefastet hatte, war er zuletzt hungrig. Und
der Versucher trat zu ihm und sprach: Wenn du Gottes Sohn bist, so sprich, dass diese
Steine  Brot  werden!  Er  aber  antwortete  und  sprach:  Es  steht  geschrieben:  »Der
Mensch lebt  nicht  vom Brot  allein,  sondern von einem jeden Wort,  das  aus dem
Mund Gottes hervorgeht!« Darauf nimmt ihn der Teufel mit sich in die heilige Stadt
und stellt ihn auf die Zinne des Tempels und spricht zu ihm: Wenn du Gottes Sohn



bist,  so  stürze  dich  hinab;  denn  es  steht  geschrieben:  »Er  wird  seinen  Engeln
deinetwegen Befehl geben, und sie werden dich auf den Händen tragen, damit du
deinen Fuß nicht etwa an einen Stein stößt«. Da sprach Jesus zu ihm: Wiederum steht
geschrieben: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht versuchen!« Wiederum nimmt
ihn der Teufel mit auf einen sehr hohen Berg und zeigt ihm alle Reiche der Welt und
ihre  Herrlichkeit  und  spricht  zu  ihm:  Dieses  alles  will  ich  dir  geben,  wenn  du
niederfällst und mich anbetest! Da spricht Jesus zu ihm: Weiche, Satan! Denn es steht
geschrieben: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, anbeten und ihm allein dienen!« Da
verließ ihn der Teufel; und siehe, Engel traten hinzu und dienten ihm.         Mt 4, 1-11

Wenn aber unser Evangelium doch verdeckt ist, so ist es nur bei denen verdeckt, die
verloren gehen, den Ungläubigen, bei denen der Gott dieser Welt den Sinn verblendet
hat, damit sie den Lichtglanz des Evangeliums von der Herrlichkeit des Christus, der
Gottes Bild ist, nicht sehen.                                                                         2 Kor 4, 3-4

Das Ende des gefallenen Engels:

Und wenn die  1 000 Jahre  vollendet  sind,  wird  der  Satan  aus  seinem Gefängnis
losgelassen werden, und er wird ausgehen, um die Heidenvölker zu verführen, die an
den vier Enden der Erde leben, den Gog und den Magog, um sie zum Kampf zu
versammeln, deren Zahl wie der Sand am Meer ist. Und sie zogen herauf auf die
Fläche des Landes und umringten das Heerlager der Heiligen und die geliebte Stadt.
Und es fiel Feuer von Gott aus dem Himmel herab und verzehrte sie. Und der Teufel,
der sie verführt hatte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geworfen, wo das Tier ist
und  der  falsche  Prophet,  und  sie  werden  gepeinigt  werden  Tag  und  Nacht,  von
Ewigkeit zu Ewigkeit.                                                                                Offb 20, 7-10

Eigenschaften  des  Geistes  Gottes:  Gott  ist  menschenfreundlich.  Gott  gibt
Weisheit.  Gott  ist  Liebe.  Sogar  seine  gerechten  Strafen  sind  von
Barmherzigkeit geprägt:

So erkannte ich alles, was verborgen und was sichtbar ist; denn die Weisheit, die alles
kunstvoll gebildet hat, lehrte mich's. Denn es wohnt in ihr ein Geist, der verständig
ist,  heilig,  eines  und  vieles  zugleich,  fein,  beweglich,  durchdringend,  rein,  klar,
unversehrt,  freundlich,  scharfsinnig,  ungehindert,  wohltätig,  menschenfreundlich,
beständig, gewiss, ohne Sorge; er vermag alles, sieht alles und durchdringt selbst alle
Geister, die verständig, rein und fein sind. Denn die Weisheit ist regsamer als alles,
was sich regt, sie geht und dringt durch alles – so rein ist sie. Denn sie ist ein Hauch
der göttlichen Kraft und ein reiner Strahl der Herrlichkeit des Allmächtigen; darum
kann nichts  Unreines in  sie  hineinkommen. Denn sie  ist  ein  Abglanz des ewigen



Lichts und ein fleckenloser Spiegel des göttlichen Wirkens und ein Bild seiner Güte.
Sie ist ein und dieselbe und kann alles. Sie bleibt, was sie ist, und erneuert alles. In
jedem Geschlecht geht sie in heilige Seelen ein und macht sie zu Freunden Gottes
und zu Propheten. Denn Gott liebt niemanden, er bleibe denn bei der Weisheit. Denn
sie  ist  herrlicher  als  die  Sonne  und  übertrifft  die  Schönheit  der  Sterne.  Sie  ist
strahlender als das Licht. Denn das Licht muss der Nacht weichen, aber die Bosheit
überwältigt die Weisheit nimmermehr.                                                    Weish 7, 21-30

Wer ist weise und verständig unter euch? Der zeige durch einen guten Wandel seine
Werke in Sanftmütigkeit, die aus der Weisheit kommt! Wenn ihr aber bitteren Neid
und Selbstsucht in eurem Herzen habt, so rühmt euch nicht und lügt nicht gegen die
Wahrheit! Das ist  nicht die Weisheit,  die von oben kommt, sondern eine irdische,
seelische, dämonische. Denn wo Neid und Selbstsucht ist, da ist Unordnung und jede
böse Tat. Die Weisheit von oben aber ist erstens rein, sodann friedfertig, gütig; sie
lässt sich etwas sagen, ist voll Barmherzigkeit und guter Früchte, unparteiisch und
frei von Heuchelei. Die Frucht der Gerechtigkeit aber wird in Frieden denen gesät,
die Frieden stiften.                                                                                       Jak 3, 13-18

Denn in allem ist dein unvergänglicher Geist. Darum bestrafst du die Sünder nur nach
und nach; du mahnst sie und erinnerst sie an ihre Sünden, damit sie sich von der
Schlechtigkeit  abwenden  und  an  dich  glauben,  Herr.  Du  hast  auch  die  früheren
Bewohner  deines  heiligen  Landes  gehasst,  weil  sie  abscheuliche  Verbrechen
verübten,/  Zauberkünste  und  unheilige  Riten;  sie  waren  erbarmungslose
Kindermörder/ und verzehrten beim Kultmahl Menschenfleisch und Menschenblut;
sie waren Teilnehmer an geheimen Kulten und sie waren Eltern, die mit eigener Hand
hilflose Wesen töteten - sie alle wolltest du vernichten durch die Hände unserer Väter;
denn  das  Land,  das  dir  vor  allen  anderen  teuer  ist,  sollte  eine  seiner  würdige
Bevölkerung von Gotteskindern erhalten. Doch selbst jene hast du geschont, weil sie
Menschen waren; du sandtest deinem Heer Wespen voraus, um sie nach und nach zu
vernichten.  Obgleich  du  die  Macht  hattest,  in  einer  Schlacht  die  Gottlosen  den
Gerechten in die Hand zu geben oder sie durch entsetzliche Tiere oder ein Wort mit
einem Schlag auszurotten, vollzogst du doch erst nach und nach die Strafe und gabst
Raum  zur  Umkehr.  Dabei  wusstest  du  genau,  dass  ihr  Ursprung  böse  und  ihre
Schlechtigkeit  angeboren war  und dass sich ihr  Denken in Ewigkeit  nicht  ändern
werde; sie waren schon von Anfang an eine verfluchte Nachkommenschaft. Keine
Furcht vor irgendjemand hat dich dazu bestimmt, sie für ihre Sünden ohne Strafe zu
lassen.  Denn  wer  darf  sagen:  Was  hast  du  getan?/  Wer  vermag  sich  deinem
Urteilsspruch zu widersetzen? Wer könnte dich anklagen wegen des Untergangs von
Völkern,  die  du  selbst  geschaffen  hast?  Wer  wollte  vor  dich  treten  als  Anwalt
ungerechter Menschen? Denn es gibt keinen Gott außer dir, der für alles Sorge trägt;
daher brauchst du nicht zu beweisen, dass du gerecht geurteilt hast. Kein König und
kein Herrscher kann dich zur Rede stellen wegen der Menschen, die du gestraft hast.
Gerecht, wie du bist, verwaltest du das All gerecht und hältst es für unvereinbar mit



deiner  Macht,  den  zu  verurteilen,  der  keine  Strafe  verdient.  Deine  Stärke  ist  die
Grundlage  deiner  Gerechtigkeit  und  deine  Herrschaft  über  alles  lässt  dich  alles
schonen. Stärke beweist du, wenn man an deine unbeschränkte Macht nicht glaubt,
und bei denen, die sie kennen, strafst du die anmaßende Auflehnung. Weil du über
Stärke verfügst, richtest du in Milde und behandelst uns mit großer Schonung; denn
die Macht steht dir zur Verfügung, wann immer du willst. Durch solches Handeln
hast du dein Volk gelehrt, dass der Gerechte menschenfreundlich sein muss, und hast
deinen  Söhnen  und  Töchtern  die  Hoffnung  geschenkt,  dass  du  den  Sündern  die
Umkehr  gewährst.  Du  hast  die  Feinde  deiner  Kinder,  auch  wenn  sie  den  Tod
verdienten, sehr nachsichtig gestraft und sie gerettet, indem du ihnen Zeit und Raum
gabst, sich von ihrer Schlechtigkeit abzuwenden. Aber wie viel umsichtiger noch hast
du deine Söhne bestraft, deren Vätern du Gutes verheißen hast, als du mit ihnen unter
Eid  den  Bund  schlossest.  Während  du  uns  erziehst,  geißelst  du  unsere  Feinde
zehntausendfach,  damit  wir  als  Richter  uns  um  deine  Güte  bemühen  und  auf
Erbarmen hoffen, wenn wir selber vor dem Gericht stehen. Daher hast du jene, die in
Torheit  und Unrecht dahinlebten,  mit ihren eigenen Gräueln gepeinigt.  Allzu weit
waren sie in die Irre gegangen,/ als sie die allerhässlichsten und verachtetsten Tiere
für Götter hielten und wie unverständige Kinder sich täuschen ließen. Darum hast du
ihnen wie unvernünftigen Kindern eine Strafe gesandt, die sie zum Gespött machte.
Die sich aber durch eine Strafe, die sie zum Gespött macht, nicht warnen ließen, die
werden eine Strafe erleiden, die der Macht Gottes entspricht. In ihren Leiden wurden
sie zornig über die Tiere, die sie für Götter hielten und mit denen sie jetzt gestraft
wurden.  So  erfuhren  sie  jenen,  von  dem  sie  vorher  nichts  wissen  wollten,  und
erkannten ihn als den wahren Gott; deshalb war ja auch die äußerste Strafe über sie
gekommen.                                                                                                        Weish 12

Der barmherzige Gott schont den ersten Brudermörder, Kain, auf Erden: Und Kain
redete mit seinem Bruder Abel; und es geschah, als sie auf dem Feld waren, da erhob
sich Kain gegen seinen Bruder Abel und schlug ihn tot.  Da sprach der HERR zu
Kain: Wo ist dein Bruder Abel? Er antwortete: Ich weiß es nicht! Soll ich meines
Bruders Hüter  sein? Er aber sprach: Was hast  du getan? Horch! Die Stimme des
Blutes deines Bruders schreit zu mir von dem Erdboden! Und nun sollst du verflucht
sein von dem Erdboden hinweg, der seinen Mund aufgetan hat, um das Blut deines
Bruders von deiner Hand zu empfangen! Wenn du den Erdboden bebaust, soll er dir
künftig seinen Ertrag nicht mehr geben; ruhelos und flüchtig sollst du sein auf der
Erde! Und Kain sprach zum HERRN: Meine Strafe ist zu groß, als dass ich sie tragen
könnte!  Siehe,  du  vertreibst  mich  heute  vom Erdboden,  und  ich  muss  mich  vor
deinem Angesicht verbergen und ruhelos und flüchtig sein auf der Erde. Und es wird
geschehen,  dass  mich totschlägt,  wer  mich findet!  Da sprach der  HERR zu ihm:
Fürwahr, wer Kain totschlägt, der zieht sich siebenfache Rache zu! Und der HERR
gab dem Kain ein Zeichen, damit ihn niemand erschlage, wenn er ihn fände.

 1 Mo 4, 8-15



Eigenschaften  des  Teufelsgeistes:  Vernichtung,  Lügen,  Morde,  Wahnsinn,
Sünden, Menschenhass, Verderben, Verführung und Lärm:

»Es ist keiner gerecht, auch nicht einer; es ist keiner, der verständig ist, der nach Gott
fragt. Sie sind alle abgewichen, sie taugen alle zusammen nichts; da ist keiner, der
Gutes tut, da ist auch nicht einer! Ihre Kehle ist ein offenes Grab, mit ihren Zungen
betrügen  sie;  Otterngift  ist  unter  ihren  Lippen;  ihr  Mund  ist  voll  Fluchen  und
Bitterkeit, ihre Füße eilen, um Blut zu vergießen; Verwüstung und Elend bezeichnen
ihre Bahn, und den Weg des Friedens kennen sie nicht. Es ist keine Gottesfurcht vor
ihren Augen.«                                                                                            Röm 3, 10-18

Wer ist weise und verständig unter euch? Der zeige durch einen guten Wandel seine
Werke in Sanftmütigkeit, die aus der Weisheit kommt! Wenn ihr aber bitteren Neid
und Selbstsucht in eurem Herzen habt, so rühmt euch nicht und lügt nicht gegen die
Wahrheit! Das ist  nicht die Weisheit,  die von oben kommt, sondern eine irdische,
seelische, dämonische. Denn wo Neid und Selbstsucht ist, da ist Unordnung und jede
böse Tat. Die Weisheit von oben aber ist erstens rein, sodann friedfertig, gütig; sie
lässt sich etwas sagen, ist voll Barmherzigkeit und guter Früchte, unparteiisch und
frei von Heuchelei. Die Frucht der Gerechtigkeit aber wird in Frieden denen gesät,
die Frieden stiften.                                                                                       Jak 3, 13-18

 
Seid nüchtern und wacht! Denn euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein
brüllender  Löwe  und  sucht,  wen  er  verschlingen  kann;  dem  widersteht,  fest  im
Glauben,  in  dem  Wissen,  dass  sich  die  gleichen  Leiden  erfüllen  an  eurer
Bruderschaft, die in der Welt ist.                                                                 1 Petr 5, 8-9

Der Löwe ist aus seinem Dickicht hervorgekommen, und der Verderber der Völker ist
aufgebrochen;  er  ist  ausgegangen  von  seinem  Ort,  um  dein  Land  zur  Wüste  zu
machen, damit deine Städte zerstört werden und niemand mehr darin wohnt.   Jer 4, 7

Der  gefallene  Engel  herrscht  durch  Verführung: Und  wenn  die  tausend  Jahre
vollendet sind, wird der Satan aus seinem Gefängnis losgelassen werden und wird
hinausgehen, die Nationen zu verführen, die an den vier Ecken der Erde sind, den
Gog und den Magog, um sie zum Krieg zu versammeln; deren Zahl ist wie der Sand
des  Meeres.  Und  sie  zogen  herauf  auf  die  Breite  der  Erde  und  umzingelten  das
Heerlager der Heiligen und die geliebte Stadt; und Feuer kam aus dem Himmel herab
und  verschlang  sie.  Und  der  Teufel,  der  sie  verführte,  wurde  in  den  Feuer-  und
Schwefelsee geworfen, wo sowohl das Tier als auch der falsche Prophet sind; und sie
werden Tag und Nacht gepeinigt werden von Ewigkeit zu Ewigkeit.       Offb 20, 7-10



Der Heilige Dismas, der gute Räuber


